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Arbeiter-Sport
Turnspiele

Die Vorrundenspiele in Faustball der Abteilung II beendet

Freie Turnerschast Karlsruhe -Ost Tabellenführer

Ueberraschewde Resultate brachte der gestern auf dem Freien
Turnerplatz Karlsruhe stattfindende Faustballseriensviel -
1 ° g . Spannende Kämpfe um den Tabellenersten wurden ausgetra -

;
«en. Der Altmeister Mühlburg wurde überzeugt von Oststadt ge-
lchlagen. Auch die anderen Spiele des Tages waren äußerst inter -

' «liant , galt es doch , noch einen Vorsprung für die Schlußspiele zu
Gewinnen .

Mit dem Spiel Müblburg — Hagsseld wurde der Faustball -
ivieltag eröffnet . Hagsfeld hält sich anfangs wacker, mußte sich aber
der besseren Technik der Mühlburger beugen . Resultat : 50 : 75 für

. Niiblburg .
Um die gleiche Zeit trägt Mühlburg II gegen Ost II ihr Punk -

tensviel aus . Ost war die glücklichere Mannschaft . Resultat : 57 : 70
Ilir Ost.

Ein schönes Spiel , das mit allen Raffinessen durchgefübrt wurde ,
' lieferten sich alsdann Mühlburg — Südstadt . Beide Mannschaften

selten als gleichwertig , doch kann Müblburg bis zum Schluß einen
! Vorsprung von 3 Punkten erzielen . Resultat : 19 :52 für Mühlburg ,
j Auch bei den zweiten Mannschaften genannter Abteilungen
I ‘°«n sich Müblburg den Sieg sichern. Resultat : 70 :78 für Mübl -
! bürg.

Das Treffen Hagsfeld — Süd endet mit einem Erfolg letztge¬
nannter Mannschaft . Hagsfeld gebt mit einem Punkt Vorsprung in
die Pause , kann sich aber nachher nicht mehr halten . Resultat : 55 :63
>»r Süd .
. Eg folgt nun das Hauvttreffen des Tages : Oststadt — Mühl -
durg 17 : 67 . Beide Gegner liefern sich das interesianteste Spiel des
Tages . Jeder Spielmoment wird ausgenützt . Eine äußerst scharfe
und präzise Ballbehandlung auf beiden Seiten . Bis zur Halbzeit
tan » sich Ost einen Vorsprung von 2 Punkten sichern. Müblburg ist
durch den Unfall zweier Spieler erheblich geschwächt. Nach der Pause
'nacht sich dies immer mehr bemerkbar , sodaß Ost einen immer größe -
««n Vorsprung erhält .
„» Ueberzcugend gewinnt auch Ost gegen Untergrombach . Beim
^ tand 56 : 78 ist das Spiel beendet . Zweite Mannschaften 56 : 79
f* t Ost .

Das letzte Spiel bat nun noch Mühlburg gegen Untergrombach
"uezutragen . Auch hier wird Mühlburg der Sieg nicht leicht . Das
Endresultat 52 :61 trennt beide Gegner . Zweite Mannschaften
r0 :67 für Müblburg .

In der Abteilung I wurde das Raffballsviel Durlach — Gröl -
«»gen wegen Spielunfähigkeit des Platzes nicht ausgetragen .

Lufiball
j . Drei Vereine in der 3. Gruppe vunktgleic
^ «rghausen von Durlach mit 4 : 0 abgefertigt

Der Spitzenreiter

> Union Karlsruhe bezwingt die Jubelmannschaft der Freien
! T» r»er Karlsruhe mit 5 : 1 . 2 . Mannschaften 1 : 1 .

> . Erwartungsgemäß siegt Wacker Karlsruhe über Spielberg mit
i . '

.
2 ; die zweite Mannschaft von Svielberg knöpft Wacker II mit

«3 zwei Punkte ab .

^ Darlanden beweist seine gute Form auch gegen Welschneureut ,
2

f5j} auch das 1 : 0 - Resultat nicht gerade überwältigend ist.
° Mannschaften 4 : 2 für Darlanden .
. Erünwettersbach gelingt es die Bulacher mit 2 : 1 zu entlasten .
n Beweis dafür , daß im Albtal die Spielstarke im Wachsen ist.

j. Durlach entpuppt sich weiterhin als sehr spielstark und be-
auvtet sich seinem Rivalen Berghausen gegenüber mit 4 : 0. Da -

»si stehen die Vereine Aue , Durlach und Berghausen punktgleich .
Erlach ii gewinnt 10 : 2 .
> 2n einem weniger schönen Sviel behält Reichenbach mit 3 : 1
^ °ren die Oberhand .

g Grünwinkel hatte heute / mehr Glück als am vergangenen

j 5J1“8 und kann Grün -Weiß Müblburg mit 6 : 2 hineinlegen .
° -Mannschaften 5 : 0 für Grünwinkel .

Ueberraschend kommt der 1 : 0 - Sieg über Knielingen .

jj . Unverdient hoch gewinnt Buckenberg gegen Ortisheim mit

Brötzingen entläßt Wildbad mit 11 : 0.
.*• Bezirk . Reckara « I bezwingt Schwetzingen mit 8 : 3 Toren ,

fein
1* weiterhin die Führung . Feudenheim sichert sich gegen

»en stärksten Gegner Ilvesheim durch einen 1 : 1 - Sieg zwei
h»i. Ee Punkte . Hemsbach fertigt den Tabellenführer Sand -

, i " n mit 2 : 1 ab . Neuhofen legt Rbeingönnheim mit 1 : 1 hin -
> damit ebenfalls die Führung behaltend . L . Br . A . E .

i

Schweiz — Deutschland 0 : 10 (0 : 3)
^ «ttenttWeud hoher , verdienter Sieg . Die deutsche Mannschaft

2 . Halbzeit in Hochform . Ein überragender Torwächter ,
«erbt Niederlagen der deutschen Auswahlmannschaft , ein

menter Sieg in Basel gegen die Schweiz .
^ et *

1
*

*1 Leitung des internationalen Schiedsrichters , Gen .
rns^ hacher vollzog sich ein Spiel , dem niemand eine so über -

* °^e Torzäfser geweissagt hätte . In der deutschen Mann -
Wr * ? s *n ber 3- Halbzeit eigentlich keinen schwachen Punkt ,
fctan ? roe i5er. Mannschaft enttäuschte ein wenig . Das Drum und
(j s j 0es Spieles war beseelt von einer echten Gastfreundschaft ,

» nn nur Lob gespendet werden .

Durmersheim I — Forchheim I 3 :3. Halbzeit 3 :2
Mannschaften trafen sich in Durmersheim . Der ziemlich

§ j>j
'7 <8e und aufgeweichte Platz stellte hohe Anforderungen an die

Btofov gleich vom Anfang an bringt Forchheim eine ziemlich
D ? "" be ins Sviel durch überlautes Rufen , bei welchem einige
* i \oUn l luch nicht müßig sind . Beiderseits wird mehr Mundball
«htem ' ° uch nimmt das Sviel eine scharfe Rote an und wird so zu

Slr6eit le
tae re^ ten typilchen Punktkampf , bei welchem die Ideale des

»Ute j sänzlich fehlen . Durmersheim liegt in der 11 . Mi -
n

« i runfl U" d erhöht seine Torzahl innerhalb 5 Minuten
seit 1,7 ™ war sich seiner Lage bewußt und 2 Tore bis Halb -
&eim

* Erfola der Bemühungen . Nach Halbzeit gleicht Forch -
ll 3R «.*

Meter aus . Von seiten Durmersheim werden zwei
"nbedi!.^

° ?W ?^ - OTit dem Schlußpfiff des Schiedsrichters , der ,
s » iel 9t ,^ ar ' et bätte eingreifen müssen , endete das unruhige

der 2. Mannschaft , bei welchem kein Schiedsrichte^ enen war , endete 3 :0 für Durmersheim .

Durlach I — Berghausen I 1 : 0 (2 : 0)
in den

"
, entscheidender Bedeutung war obiges Treffen . Gemesten

" " « ten von Durlach erzielten Resultaten , rechnete man mit

einem knappen Sieg genannter Alannschast . Unerwartet kam jedoch
die hohe Niederlage von Berghausen . Zum Spielverlauf : Mit
einem unheimlich scharfen Tempo nimmt das Sviel seinen Anfang .
Der erste Vorstoß von D . versandet im Aus . Wiederholt kommt
B . schön durch und der D . Torwart bat keine Zeit , müßig zu
stehen . Etwas bestere Zusammenarbeit des B . Sturmes hätte
hier schon zu Erfolgen führen können . Auf der Gegenseite findet
eine Flanke von rechts die B . Verteidigung in ungenügender
Stellung und an dem herausgelaufenen Torwächter vorbei schießt
der D . Mittelstürmer ins leere Netz. Ein Gegenbesuch bringt
beinahe den Ausgleich , indem ein scharf geschossener Ball dem D.
Torwart entgleitet ; doch die sichere Sache landet im Aus . Ein
weiterer Vorstoß von B . wird im Strafraum durch Hände unter¬
bunden , doch leider ist für den wuchtig gestoßenen Elfmeter der

Kasten zu niedrig . Durlach kommt zr einem weiteren Tor , das

jedoch wegen Abseits nicht gewertet wird . Ein zu frühes Heraus -

laufcn des D . Torwarts führt zur Ecke, die schötz getreten , aber¬
mals einen hilflosen Sturm vor dem D . Tore findet . Brenzlich
gebt es nun schon mehrere Male vor dem B . Heiligtum zu ; doch
die wachsame B . Verteidigung schafft , wenn auch manchmal mit
Glück, immer wieder Luft . Vorerst kann Durlach nur ein un¬
gültiges Händetor anbringen . Schon glaubt man , mit dem
Stande von 1 :0 in die Pause zu geben , als Durlachs Halbrechter
das Resultat auf 2 : 0 stellt . Anspiel und Pausenpfiff . Viel zu
aufgeregt beginnt die zweite Hälfte , wodurch das bis jetzt schöne
Sviel an Reiz verliert . B . ist sichtlich bestrebt , das Resultat zu
seinen Gunsten zu verbestern . Doch auch D . läßt nicht locker und
läuft zur Hochform auf , was mit dem 3 . Tor belohnt wird , indem
eine feine Flanke von links durch wunderbaren Kopfball des D .
Halbrechten im Netz landet . Noch gibt B . das Sviel nicht ver¬
loren ; unermüdlich arbeiten Verteidigung und Läuferreihe , doch
was der Sturm heute zusammensvielt , grenzt beinahe ans Fabel¬
hafte . Zwei weitere Tore für D . werden wegen Abseits nicht
gewertet . Das Sviel neigt dem Ende zu . Noch einmal winkt für
B . das Ehrentor , doch die prächtige Flanke von rechts wird dem
D . Torwart in die Hände geköpft . Kurz vor Schluß muß der B .
Torwart einen scharfen Ball von Halbrechts passieren lassen und
mit dem Stande von 1 :0 muß sich B . einwandfrei als geschlagen
bekennen . — 2 . Mannschaften 2 : 10 iür Durlach . E . A.

Grünwettersbach I — Bulach I 2 : 1 (1 : 11

Nur 10 Mann bringt zu diesem Treffen Bulach auf die Füße
und führt trotzdem ein annehmbares Sviel vor . Grünwettersbach
war dadurch im Vorteil und kann das ganze Sviel leicht überlegen
durchfübren . Don Anspiel ab liegt der Platzverein gleich in Front
und spielt schöne Torchancen heraus . Doch erst ein . Eigentor von

Bulach verhilft Gr . zur Führung . Bulach legt sich mächtig ins
Sviel und erzielt den Ausgleich . Pause . Nach Seitenwechsel aus¬

geglichenes Sviel . Erünwettersbach will vorerst nichts gelingen .

Endlich erringen sie kurz vor Schluß den Führungstreffer . Bulach
läßt eine klare Sache in der letzten Minute aus , dadurch den Aus¬

gleich verscherzend . Fr . Br .

Grünwinkel I — Grün -Weib Mühlburg 6 : 2 (2 : 2)

Mit dem Anspiel beginnt ein überaus schneller Kampf . In
der 3. Minute erzielt . Grün -Weiß überraschend die Führung . Nun
entbrennt erst recht der Kamvf . Grünwinkel verschiebt ein Elfer .
Drängen beider Mannschaften bringt nichts ein . Erst in der 20.
Minute reicht es Grünwinkel zum Ausgleich . Erün -Weiß legt
mächtig los , kann aber nicht verhindern , daß Grünwinkel mit einem
weiteren Treffer in Führung gebt . Erün -Weiß ist weiterhin eifrig
und sieht kurz vor der Paule gleich . 2 : 2 . Nach Feldwechsel ist
Erünwjnkel überlegen . Erün -Weiß baut ab . Ein Eigentor seiner
Verteidigung verhilft Grünwinkel zum 3 . Treffer . Nr . 4 wird durch
Kurzschuß errungen . Vrün -Weiß verteidigt mit Verstärkung , kann

jedoch nicht verhindern , daß Grünwinkel noch zweimal erfolgreich
ist. Grün -Weiß wehrte sich ritterlich .

Vor diesem Sviel trafen sich die 2. Mannschaften und konnte
Grünwinkel nach ruhigem Spiel mit 2 : 0 die Oberhand behalten .

Buckenberg I — Oetisheim I 11 : 1 (3 : 1)

Unverdient hoch gewann Buckenberg . Nützt Oetisheim die Ge¬
legenheit zum Torschuß vor Halbzeit aus , so steht die Partie zu
seinen Gunsten . Ein flottes Spiel geht vom Stapel . Oetisheim
drückt unheimlich die Buckenberger in ihre Hälfte . Schon nach sechs
Minuten haben sie zwei sichere Sachen ausgelasien . Zu zart spielt
der Sturm und wenn ein scharfer Schuß aufs Tor kommt , hält ihn
der Buckenberger Schlußmann prächtig . Buckenberg ist bemüht , das
Sviel in Oetisheims Hälfte zu verlegen . Es gelingt , jedoch nicht
überzeugend . Dafür sitzt aber ein Treffer in Oetisheims Netz.
Ein schlecht getretener Freistoß kommt in die Mitte und wird klar
verwandelt . Bald darauf gleicht Oetisheim verdient aus . Oetis¬
heim nimmt nach Buckenbergs Anspiel das Leder an sich, treibt es
mit Elan vor Buckenbergs Tor . Prächtig flankt der Linksaußen

zur Mitte , die mit Energie den Führungstreffer versiebt . Noch¬
mals muß der gutspielende Buckenberger Torwächter eingreifen
und klärt mit einer ungeahnten Routine . Bei einem Vorstoß von
Buckenberg verwirkt Oetisheim einen Elfer , der zum 2 . Tor ver¬
wandelt wird . Kurz vor Schluß erzielt Buckenberg den 3. Treffer .
Halbzeit 3 : 1 . Nach Platzwechsel ist Oetisheim nur noch sin Schat¬
ten . Kaum kommt es , trotz eifrigen Spiels , über seine Hälfte .
Buckenberg ist in seinem Element und setzt noch acht weitere Tore
ins Netz. Ein faires Spiel beendigt der einwandfreie Unparteiische .
Die Niederlage nahm Oetisheim mit Würde entgegen . L . Br .

Nus anderen verbände«
Um die deutschen Polizeimeisterschaften in der Schwerathletik

In Karlsruhe fand die Austragung dieser Kämpfe letzten Sams¬
tag und Sonntag statt . Bemerkenswert ist, daß die meisten bis¬
herigen Polizeirekorde gebrochen wurden und die badische Polizei

IreieTmttjchastKarlsruhe
Sportplatz Linkenheimer Allee

Sonntag, 2 . Okt ., nachm. 3 llhr
auf dem Sportplatz an der Linkenheimer
Allee, beim SchützenhauS

3ttternat!ait $tler
25 !

MtathletWr MtekanA
.0 * t„. Bchl- Psmzl,em- M6nche

j jo Bafel , mehrfacher fchweiz . BondeSmeister

Barverkauf : BoreinShanS , Sportplatz Linkenheimer Allee ; Gambrinu »-
halle , LudwigSplatz: Bolkshaus , Schützenstraße; Berta HSrmann , Georg-
Friedrichstr. ; Volksbuchhandlung , Waidstr .; MetallarbeiterverbandSbüro

eine Anzahl Meisterschaften einheimsen konnte . Wir registrieren
hiermit die jeweiligen ersten Meister :

Gewichtheben : Bantamgewicht : Kuhnert - Karlsruhe ,
675 Pfund ; Müller -Berlin , 670 Pfund . Badischer Meister : Eug -

golz -Karlsruhe , 575 Pfund (Außer Konkurrenz : Broszeit -Königs -

berg , 690 Pfund .) . Leichtgewicht : Wirth -Würzburg , 800

Pfd . Leichtes Mittelgewicht . Bührer - Freiburg , 840

Pfd .. Schweres Mittelgewicht : Jannsen -Bonn , 870 Pfd .,
2. Hammerich - Karlsruhe , 870 Pfund ( gleichzeitig badischer Mei -

ftei ) . Schwergewicht : Pitschke -Berlin , 940 Pfd . Badischer

Meister : Heilig - Freiburg , 745 Pfund .
Ringen : Federgewicht : Badischer Meister : Euggolz -

Karlsruhe , 3 Siege , 36 Min . — Leichtgewicht : Badischer Meister :
Ebmann -Pforzheim , 3 Siege , 15,2 Min . ; 2 . Fischer -Karlsruhe ,
2 Siege . Leichtes Mittelgewicht . Badischer Meister :
Bovv - Karlsruhe , 4 Siege , 11,5 Min . 2 . Fischer -Karlsruhe , 2 Siege ,
22,5 Min . Schweres Mittelgewicht : Badischer Meister :
Saas -Karlsruhe , 3 Siege , 5 Min . Schwergewicht : Badischer

Meister : Widmaier -Karlsruhe , 3 Siege , 2,5 Min . ; 2. Reiter -

Karlsruhe , 2 Siege , 2 Min .
Steinstoßen : Leichtgewicht : Ernstler - Chemnitz , 13,66

Meter . 3. Kühner - Karlsruhe , 11,27 Meter . MittelgewiiSt :

Deutscher Meister : Weil Berlin , 15,83 Meter . 3 . Sammerich -

Karlsruhe ; 14,86 Meter . — Schwergewicht : Deutscher Meister :
Uebler -Nürnberg , 16,83 Meter .

Hammerwerfen : Leichtgewicht : Bunte -Solingen , 25,80
Meter . Mittelgewicht : Hasselbarth - Leipzig , 13,60. Schwer - ,
gewicht : Svocker -München , 34,27.

Tauziehen : Deutscher Meister : Preußen ; 2 . Baden .
Mannschafts - Ringkampf : Baden gegen eine kombinierte

Mannschaft der übrigen Länder : Unentschieden .

Kustball
^

Baden : Karlsruher FV . — FE . Phönix Karlsruhe 2 : 1.
SC . Freiburs — Freiburger FC . 4 :2 . FV . Offenburg — VfB .
Karlsruhe 1 : 0 . FC . Villingen — SvVgg . Freiburg 4 :2. —

Württemberg : VfR . Gaisburg — Svortfr . Stuttgart 2 :2.

FC . Birkenfeld — FV . Zuffenhausen 2 :2. Union Vöckinsen
Stuttgarter Kickers 0 : 1 . VfB . Stuttgart — VfB . Soilbronn 7 :3.
— Nordbayern : VfR . Fürth — FC ^ Nürnberg 1 : 1. SvVgg .
Fürth — F .SpD . Nürnberg 7 : 1 . AS2 ^ Nürnberg — FC . Bay¬
reuth 5 : 1 . Bayern Hof — FV . Würzburg 0 : 1 . — Südbny ern :

Bayern München — SvV . 1860 München 1 : 1 . DSV . München —

Schwaben Augsburg 5 : 1 . Jahn Regensburg — Schwaben Ulm 3 :0.
— Rhein : SpV . Waldbof — FV . Speyer 9 :0 . Germania

Friedrichsfeld — 03 Ludwigshafen 1 :3 . Pfalz Ludwigshafen —

VfR . Mannheim ausgef . Phönix Mannhejm — 08 Mannheim 3 :2.
SvV . Sandhofen — VfL . Neckarau 3 : 4 . — Saar : FC . Pirma¬
sens — FE . Idar 1 : 1. SvV . 05 Trier — Borussia Neunkirchen 2 :2.
VfR . iPrmasens — Eintracht Trier 7 :2 , — Main : Rot - Weib

Frankfurt — Vg . 03 Fechenheim 4 :0 . FSvV . Frankfurt — Ger¬
mania 94 Frankfurt 6 :0 . Offenbacher Kickers — Vikt . 94 Frank¬
furt 2 :0 . Sport 60 HanauFC . Hanau 2 : 1 . — Hessen :
Alemannia Worms — Wormatia Worms 1 : 3. SvV . Wiesbaden
— SvV . Arheilgen 5 : 2 . Darmstadt — Sassia Bingen 6 : 1 .

„Vaterländische " Turnerei
Aufschluß über den Geist , der die deutsch« Turnerschast beseelt ,

gibt ein Prospekt einer Theaterbuchhandlung , welcher der Nr . 35
der Deutschen Turnzeitung vom 1 . „Seidung " (völkischer Ersatz
für September ) beiliegt . Darin werden zur Ausführung für die

„fidele Turnerkneipe " empfohlen : Neptuns Musterung am Skager¬
rak , Der Bibliothekar des Königs , Der Grenadier des alten Fritz ,
Der Jagdpfeifer des alten Dessauer , Schlageters Heldentod , Der

Schneider von Fehrbellin ^ Schlageter , ein deutscher Held , Die

Heldin von Kolberg und viele andere ähnliche „Dichtwerke ".
Der geschäftstüchtige Verlag scheint seine Pappenheimer zu

kennen .

Mißbrauch öerÄrbeiierfporivereine
öurch die SPD

Dieser in mehreren SPD -Zeitungen . auch im Volksfreund , erschienene
Artikel, der dar Treiben der KPD -Zellen in den Arbettersportvereinen
behandelt , hat , wie nicht anders zu erwarten war , in der sogenannten
Arbeiterzeitung In Mannheim eingeschlagen, und dort seine Wirkung auS-

geübt. Wutentbrannt wendet sie sich nun gegen unseren Artikel und diel

natürlich in einer Form , wie man sie bei den Kommunisten gewöhnt ist.

Bezeichnenderweise unternimmt sie auch nicht den leisesten Versuch , die tn

unserem Artikel angesührten Beispiele kommunistischer Zerstörungsarbeit
zu widerlegen . Dafür aber beginnt die schon im ersten Satz mit einer

Lüge und einer Verleumdung gegen die SPD .-Presse, war aller¬

dings nicht weiter verwundert , denn wer zum Lügen und Verleumden
kommandiert ist , kann, wenn er in Moskau nicht in Ungnade verfallen
will , eben nicht anders . Im ersten Satz heißt es nämlich, daß die « PD -

Presse Ihre Sportbeilage im allgemeinen dazu benutze , Dudeleien gegen
die Kommunisten loszulaflen . Dagegen uns zu verteidigen ist überflüfftg,
denn wer die Sportbetlagen der SPD .-Prefse verfolgt und kein so elender

Tropf ist , der die Wahrheit auf alle Fälle umbiegt , der wird gestehen müssen ,
daß die SPD -Presse den allergrößten Teil der Sportbeilagen für Spiel¬

berichte verwendet und den anderen Teil für aufklärende Artikel und dann

und wann einmal die zerstörende Zellenarbeit der Kommunisten beleuchtet .

Daß dies den MoSkaujüngern unbequem ist , läßt sich begreifen. Aber

getan muß eS werden , schon um der Arbeitersportsache willen.
Wie es nun einmal zum kommunistischen Programm gehört, wird

jeder , der sich nicht zum alleinseligmachenden Kommunismus bekennt, als

„verbürgerlicht«« hingestellt und gesagt, daß er auch nicht einen Funken

»proletarisches Klaffenbewubtsein«« habe . Dieser Vorwurf , der nun einmal

zur KPD .-Hetze gehört, geschieht auch gegenüber dem Artikler in der SPD .-

Presse.
»Proletarisches Klassenbewußtsein«« hat natürlich » ach Auffassung der

KPD . nur , wer das Mitgliedsbuch der KPD . in der Tasche trägt . Wir

»Verbürgerlichten «« verstehen überhaupt nicht , was Klassenbewutztsein ist,
darüber wissen ivahrscheinlich am besten jene russischen Oberbon¬

zen Bescheid , welche während der Inflationszeit — als Deutschlands und

Rußlands Proletariat hungerte ! — aus Schloß Bühlerhöhe , einem der

luxuriösesten Kurhotels Süddeutschlands . ihr „ proletarisches Leben«« viele

Wochen verbrachten. (Verpraßten , würde die KPD .-Preste sagen, wenn
SPD .-Führer tn Frage kämen . Die Red. ) . Englische Pfund und ameri¬
kanische Dollar verhalsen ihnen das »Elend ihres proletarischen Daseins «

erleichtern. „ Proletarisches Klassenbewutztseinbewiesen auch jene r u s s s t-

schen Arbeitersportler in Berlin , denen kein deutsches Hotel
gut genug und kein Mittagessen teuer genug war . Der Führer der russi -

schen schwerathletischen Mannschaft wohnte im schwarz -weiß-roten Hotel
Adlon, dem vornehmsten Berliner Hotel. Ja , Sportgenossen , das ist , rich-

tiges »proletarisches Klassenbewutztsein««. Da können wir »Verbürgerlichte«

nicht mehr mit . Von dieser Sorte »proletarischen Klassenbewußtseinr««

haben wir wirklich auch jeden Funken verloren , oder besser gesagt, noch nie
einen Funken davon besessen . Das stnd Schmutzkübel, welche die SPD .»
Presie gegen uns auSschiittet — wird die A .Z . sagen . Nun , diese Töne
find mir gewohnt , denn von den Gegnern angeführte Tatsachen werden
v»u der A .Z . ja immer als Schmutzkübel bewertet.

I « Artikel der A.Z . wird so dann darzuftellen versucht , daß die
Kommunisten den Bundestagsbeschluß elnhatten , aber unterschla-
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gen wird , datz der BundeStagSbefchlutz bestimmt, daß im RtchtungSstrett
zwischen DVD . und KPD . die Arbeiterturn - und Sportverein « Neutra -
IttSt zu bewahren haben . Von diesem NeutralttSISbeschluß dürfen die
KPD .-Mitglteder natürlich nichts ersahren . denn sonst müßten auch sie ein-
sehen , welch schändliches Tun die KPD -Zellenarbeit darstellt. Schon die
Tatsache, datz die rote kommunistische Sportinternatio -
nal « gegründet worden ist als Konkurrenz gegen die längst vorher be-
standene Luzerner Sportinternationale , sowie dt« von uns im letzten Ar-
tikel angeführten Beispiele und die ständigen Aufrufe der KPD -Preste zur
Zcllenarbeit auch in den Sportvereinen beweisen, daß die KPD auf die
festgelegte Neutralität pfeift und dort , wo ste dt« Macht hat , dt« kommuni-
stische Diktatur über das Sportproletartat ausübt . Und wer sich dagegen
widersetzt, der wird in der üblichen kommunistischen Art angelümmelt .

Die A . Z . droht — eS ist furchtbar , uns schlottern schon die Kniee —
mit der B e r ö s s e n 1 l i ch u n g einer Liste sozialdemokratischer Partei¬
funktionäre , die in der bürgerlichen Sportbewegung tätig sein sollen. Wir
brauchen nicht besonders zu betonen , datz unser sporttreibenden Genossen
nur in Arbeitersportveretnen ihren Sport betätigen sollen, aber die KPD .
ist die aller unberufenste Partei , di« sich in dieser Sach« auf- hohe Rotz
setzen kann, denn sie sitzt hier selbst im Glashaus . So fand kürzlich — um
ein Beispiel aus unserer Zeit anzusühren — in Köln ein bürger¬
licher Radfahrers « st statt, bei dem es geradezu auffiel , datz im
Korsozug viele Teilnehmer mit dem Sowjet st « rn angetan waren .
Und was man übrigens auf die Anschuldigungen gegenüber sozialdemo«
kratischer Führer geben darf , beweist ein Beispiel aus Mannheim , wo
di« A .Z . den Parteigenossen Dreifuß angrisf , weil Dretsutz eS versucht
hat , einen bisher neutralen Wafferfportveretn , dem übrigens auch der
Oberkommunist ReichStagSabgeordnctcr Rcmmele bis zum Jahre 1920 als
Mitglied angchörte , zum Uebertritt in das Arveitersportkartell zu be¬
wegen. Und dafür ist Dreifuß von der A .Z. aus das schändlichste be¬
schimpft worden . Dieser Blatt brachte weiterhin die Unwahrheit , daß die
Kinder der Genossen Bürgermeister Nötiger in Mannheim dem Turn¬
verein 1848 angehören . In Wirklichkeit hat Genosse Böttger nur eine
Tochter, die überhaupt keinem Sportverein angehört . Also die seine
A .Z . saugt solche Dinge einfach aus den Fingern , aber die Hauptsache ist,
daß wieder einmal ein SPD .-Funktionär verleumdet ist . Schon diese
Beispiele der A .Z . beweisen doch, war die anderen . Tatsachen" wert sind ,
die sie bringen wird . Die A .Z . lebt scheint - überhaupt nur vom Lügen
und Verleumden , denn ste unterschiebt unS , datz wir gefordert hätten , daß
die Kommunisten auS dem Bunde hinauSgeworsen würden . In Wirklich ,
keit haben wir dies gar ntcht^gefordert, sondern wir haben uns nur gegen
die ZersctzungSarbeit der kommunistischen .Zellen gewandt .
Allerdings Leute, die drartige Unterschiebungen und Verleumdungen zu¬
wege bringen , wie dies jetzt auch wieder in der A .Z . geschieht , die sind
wahrhaftig nicht würdig , einem Arbeitcrsportveretn anzugehören . Derartige
traurige Elemente hat cs früher in der Arbeitersportbewcgung erfreulicher¬
weise nicht gegeben. Ebenso schäbig ist die wettere Leistung der Arbeiter¬
zeitung , indem sie schreibt , wir hätten die Arbettersportbewegung bet den
Behörden denunziert

' Dafür bestand bet uns weder Veranlassung
noch Neigung , denn über 2ie Treibereien der KPD . in Arbcttersportver -
«tnen ist die Behörde ausgezeichnet informiert . Durch die groben Sprüche
und Aufforderungen zur Zellcuarbett auch in den Arbeitersportveretnen ,
wie sie von den KPD .-Zettungen jahraus jahrein erfolgen . Wir wären
also, selbst wenn wir hätten denunzieren wollen , viel zu spät gekommen,
diese Arbeit hat die KPD .-Presse die ganze Zeit hindurch besser besorgt.
Und wenn die A .Z . daraüf htnweist, datz die Arbcttersportverctne in Baden
nur ein Drittel und die bürgerlichen zwei Drittel der staatlichen Unter¬
stützungsmittel erhalten , so ist dies von uns schon öfters als ungerecht
gegeißelt worden . Aber an diesem Mitzstand ist nicht zuletzt die KPD .
schuld , denn durch ihre Zellenarbeit hat ste den Arbeitersport in Mttzkredtt
gebracht und viele Arbeiter haben deshalb gar keine Lust , sich der Arbeiter -

sportdewegung anzuschltetzen , wodurch natürlich die Mttgltederzahl sich nicht
tn wünschenswertem Matze hebt. Aber hie Verteilung der staatlichen Gel¬
der geht bekanntlich aufgrund der Mttgltederzahl der Verbände vor
sich . Wenn aber die A .Z . meint , wir hätten dt« Arbeitersportfache geschä¬
digt . so greift ste hier nach der Methode der bürgerlichen RetchSwehrmtni-

sterS und deS bürgerlichen ReichSanwaltS, die sozialdemokratische Redak¬
teure der Hochverrat- anklagen, weil ste Mitzstände in der Reichswehr auf-
dcckten. Und weil wir auf durch die Kommunisten hervorgerufene Miß-

stände tn der Arbeitersportbewegung Hinweisen, die zu beseiftgen im In¬
teresse deS Arbeitersports liegen, sollen wir die Letztere geschädigt haben !

Die A .Z . faselt davon , daß die Arbeitersportveretne S P D . - F t l t a-
l e n seien und verweist dabet auf unsere Bemerkung über die Stärke der
SPD .-Presse und der SPD . Aus alle Fälle ist «S besser , wenn stch die Ar«

fportbewegung an eine Partei und Presse anlehnt , die eine wirkliche Macht
darstcllen, im Gegensatz zur KPD . und Ihrer Presse, die nur durch ein
großes Mundwerk eine Macht vorfchwindcln. Wenn stch die Arbettersport¬
bewegung aus die KPD . stützen wollte, dann wäre ste recht bald verloren ,
war natürlich die russischen GctsteSknechte auS begreiflichen Gründen nicht
etngcstchen können und werden .

Die Entwicklung in der Arbeitersportbewcgung kann, da Stst für jeden
einsichtigen und denkenden Arbettersportler klar, nur auf demokrati¬
scher und sozialistischer Grundlage vor stch gehen, aber nicht aus
dem Boden der russischen Diktatur . Diese Erkenntnis ist nicht nur bet uns ,
sondern auch anderwärts vorhanden . Erst letzter Zeit , haben öster¬
reichische Futzballer tn Rußland Spiele absolviert und dabei auch
die Erfahrung gemacht, datz die von den Kommunisten so vielgepriesene
Einheitsfront nur darin besteht , datz stch alle Arbeiter der Welt

widerspruchslos der russischen kommunistischen Zentrale zu ducken haben.
Die österreichischen Fußballer geben auch aufgrund ihrer in Rußland ge¬
machten Erfahrungen ihre Erkenntnis dahin kund , daß die Arbeiterbewe¬

gung im allgemetnenn , sowie der Arbeitersportbewcgung im Speziellen aus
die Demokratie angewiesen ist, daß also die Arbettersportler nichts
anderes fein können, wie Sozialdemokraten und innerhalb der SPD die

politische Macht der Arbeiterklasse stärken und erkämpfen Helsen müssen . .s-

Sewerkschastsvewegung
Achtung ! Spitzel am Werl !

Wiederholt wurde in verschiedenen Blättern auf Agenten auf¬
merksam gemacht , die im Reiche umherreisen , um Auskünfte über
Abmachungen einzuholen, die in Betriebsrätefitzungen bezw. Be¬
triebs,ellenfitzungen und dergleichen getroffen werden. Auch jetzt
sind diese Agenten anscheinend wieder fleißig an der Arbeit . So
wird aus dem Rheinland gemeldet, datz dieser Tage beim Arbeiter¬
ratsvorsitzenden einer grötzeren Textilfirma ein Herr namens We¬
ber vorsvrach , der sich , vielleicht um als amtliche Person zu er-

erscheinen , mit einem in Messing gehaltenen und mit einem Adler
versehenen Ausweis vorstellte und an den Arbeiterratsvorfitzenden
u . a . die Frage richtete, ob im Betriebe die Kommunisten soge¬
nannte Zellensitzungen abhalten , bezw . welcher Art die gefaßten
Beschlüsse sind und nach welcher Richtung bin sie stch auswirken .
Erfreulicherweise wurde keine Auskunft erteilt . Weber hinterlieb
sine Adresse mit der Bitte um gelegentliche Mitteilungen . Um einen
Anreiz zu schaffen , wurden 5 bezw . 10 Reichsmark Vergütung für
die einzelnen Mitteilungen ( je nach Wert ) in Aussicht gestellt . Die
binterlassene Adresse lautet : (5 . Gerhardt , Berlin -Charlotten bürg ,
Eiolmannstratze 32/33 .

Wie festgcstellt werden konnte, ist Herr Gerhardt Direktor einer
gewissen »Pinkerton Ees . m . b . H."

Wenn es auch noch nicht ganz gelungen ist, die Motive , die
dieser Bespitzelung zugrunde liegen , aufzudecken , so ist doch durch¬
sichtig, datz die Eesellschft eine von den Arbeitgebern begünstigte
Spitzelzentralr ist . Es ist deshalb ratsam , derartigen Agenten,
wann und wo ste auch vorsprechen sollten, keinerlei Auskunft , son¬
der« eine gehörige Abfuhr zu erteilen .

Ausschluß des Eewerkschaftskartells Bafel
Jnterlacken , 25. Sevt . Der Kongreb des Schweizerischen Ge -

werkschaftsbundes hat mit 159 :17 Stimmen bei zwei Enthaltungen
dem Antrag des Bundeskomitees auf Ausschluß des Gewerkschafts¬
kartells Basel stattgegeben.

Der Baseler Eewerkschaftsbund steht vollkommen unter kom¬
munistischer Leitung .

Aus aller Welk
Zunahme der spinalen Kinderlähmung in Leipzig

Leipzig , 24. Sevt . Die Zahl der an spinaler Kinderlähmung
Erkrankten hat vom 22 . bis 23. September um sechs neue Fälle
zugenommen, von denen vier bisher Verdachtsfälle waren . Die
Zahl der Todesfälle ist unverändert . Der Gesamtbestand an
Erkrankungen beträgt nunmehr 111.

Kinderlähmung in Ostpreußen
Berlin, 24. Sevt . Auch in Königsberg hat sich ein tödlicher

Fall von spinaler Kinderlähmung ereignet. Ein Oberprimaner ,
der Sohn eines Syndikus , ist vor einigen Tagen an dieser Krank¬
heit gestorben. Gerüchtweise verlautet , daß im Kreise Allenstein
vier Fälle von spinaler Kinderlähmung aufgetreten sind.

Gefesselt aus dem Zug gesprungen
Leipzig, 24. Sept . Ein von einem Kriminalbeamten trans¬

portierter , schwergefestelster Gefangener bat , als der Zug auf der
Strecke Gajchwitsch —Zwenkau durch die Hardt fuhr , den Abort
aufsuchen zu dürfen . Der Beamte löste einen Teil der Fesselung
und der Gefangene suchte den Abort aus. Während der Beamte
aus dem Fenster sah , um einen Entweichungsversuch des Gefan¬
genen zu bemerken , gewahrte er , datz dieser durch das Abortfenster
auf das Trittbrett des Wagens stieg und absprang . Der Ge¬
fangene erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er von dem
Beamten , der den Zug durch Ziehen der Notleine zum Halten ge¬
bracht batte , in ein Krankenhaus gebracht werden mutzte .

Schwere Automobilunfälle in Oesterreich
Wien , 28. Sevt . Nach einer Tagung in Langenlois in

Niederösterreich verunglückte ein Lastauto mit 87 Personen
in einer Kurve in der Nähe von Eogelsburg . Das Auto stürzte
um . Der Ehauffeur , seine Frau und ein Passagier waren sofort
tot . Drei Passagiere wurden schwer und die übrigen leicht ver¬
letzt. — Ein zweiter Automobilunsall ereignete sich in der Nähe
von Wien -Neustadt. Ein Feuerwehrauto , das von einer Uebung
zurückkehrte , kippte um. Alle Feuerwehrleute wurden mehr oder
minder schwer verletzt, zwei davon lebensgefährlich.

Freistaat Baden
Süddeutsche öeschüüigtenverdünde

und Schtufientfchüdigungsgeseh
Pforzheim , 24 . Sevt . Die aus Anlab der bevorstehenden

Schlutzregelung der Kriegs - und Verdrängungsschäden vor etwa
zwei Monaten gebildete Süddeutsche Arbeitsgemeinschaft der Ge¬
schädigtenverbände hielt heute nachmittag hier ihre dritte Bespre¬
chung ab , zu der eine grobe Anzahl Vertreter des Bundes der Aus¬
ländsdeutschen und des Hilfsbundes für die Elsaß-Lothringer im
Reich als Beauftragte der beiden Geschädigtenverbände in Slld -

deutschland ( aus Baden , Bayern , Hesien und Württemberg ) sich
eingefunden batten . Der Zweck dieser Zusammenkünfte ist die ein¬
heitliche Aktion zur Erzielung einer gerechten Regelung der Ent¬
schädigungsfrage. Den Vorsitz führte Herr B i l a b e l - Pforzheim
( B d . A . )

Zunächst wurde in eine kurze Besprechung der jetzt vorliegenden
neuen Denkschrift der Berliner Arbeitsgemeinschaft der Eeschädig -
tenverbände eingetreten . Bet der Besprechung kam immer wieder
zum Ausdruck , datz der Vorschlag der Arbeitsgemeinschafr, der

durchweg als mäßig und brauchbar anerkannt worden sei , als die
einzig annehmbare Grundlage für eine Regelung der Entschädi¬
gungsfrage anzusehen sei, datz er nur eine .Vergütung von nur
etwas mehr als einem Viertel der anerkannten Schäden verlange
und eben wegen dieser Mäßigung die Zustimmung weitester Kreise
nicht nur der Parlamente , sondern auch der Wirtschaftsoerbände
und des Publikums gefunden habe. Sodann wurde in eine Bespre¬
chung der eigentlichen Ziele der Tätigkeit der Süddeutschen Ar¬
beitsgemeinschaft : Aktion bei den einzelnen Landesregierungen
und innerhalb der süddeutschen Länder zwecks Erzielung einer
einigermaßen befriedigenden Regelung der Entschädigungsfrage
eingetreten . Konsul Schlagintweit - München berichtete dies¬

bezüglich hinsichtlich Bayerns . Die bayerische Regierung habe meh¬
rere Gutachten eingefordert , die die Materie eingehend geprüft
hätten und zu konkreten Ergebnissen gelangt seien . Herr Rotb -

maier - Karlsruhe (Hilfsbund ) berichtete über die in gleicher
Richtung in Baden unternommenen Schritte und konnte unter
dem Beifall der Versammlung feststellen , datz der zuständige Re¬
ferent der badischen Regierung zugelagt habe, die badischen Vertre¬
ter im Reichsrat dahin zu instruieren , ihre Stimmen dafür einzu¬

setzen , datz der Regierungsentwurf in der vorliegenden Form nicht

brauchbar fei und weitgehender Verbesierungen bedürfe. Herr

Lange » Stuttgart sprach über die gleichlaufende Aktion in Würt¬

temberg und befürwortete ein engeres Zusammengehen. Auch im

Freiftaate Hessen hatten die Besprechungen ein günstiges Ergeb¬

nis . Des weiteren wurde sodann noch mehrfach der Gesetzentwurf
des Reichsfinanzministeriums besprochen und kritisiert . Dabei

wurden eine Reihe von Einzelpositionen , wie der Begriff der Ent¬

wurzelung , die . Verzichtklausel, die Staffelung , Auszahlung ulw .,
bemängelt und als völlig unannehmbar erklärt . Unter an¬
derem wurde auch festgestellt , datz der Entwurf offenbar unrichtige
Angaben und Berechnungen enthalte sowohl hinsichtlich der bis¬

herigen Höbe der Zahlungen wie des berechneten Bedarfs . Leb¬

hafte Klage wurde darüber geführt , datz die Verdrängten , die die

ersten Revarationsovfer für das Reich und die deutsche Allgemein¬
heit geworden seien , immer wieder als auantitS nSgligsabls von

Regierungsseite angesehen und ihre berechtigten und als berechtigt

auch anerkannten Forderungen auf Entschädigung immer wieder

zurückgestellt worden seien . In Berlin wird eine große Kund¬

gebung der Geschädigtenverbände kurz vor dem Wiederzusammen¬
tritt des Reichstages geplant , die voraussichtlich Mitte Oktober

stattfinden dürfte . Es ist vorgesehen, ungefähr zur selben Zeit auch

in den Landeshauptstädten der süddeutschen Länder ähnliche Pro -

testversammlungen gegen den Entwurf des Reichsfinansministe --

riums und für eine gerechte Entschädigung zu veranstalte «.

Miete . Die gesetzliche Miete für Wohnungen beträgt in

Baden , wie im Reich , nach der Verordnung des Reichsarbeitsmini¬
sters vom 10. März 1927, wie bereits früher mitgeteilt wurde, vom

1. Oktober 1927 an 129 Prozent der Friedensmiete .

Konsularische Vertretung Boliviens . Der zum Bolivanifchen
Generalkonsul für das Deutsche Reich mit dem Amtssitz in Ham¬
burg ernannte Jorge Baldes M . ist zur Ausübung konsulari¬

scher Amtshandlungen in Baden zugelassen worden.

Nus -er Stadt Durlach
Berichtigung . Die Mitteilung aus der Stadtratssitzung vom

21 . d . Mts . über Mietzinsunterstützungen mutz lauten : „Die

Mietszinsunterstützung in Höbe der in der Miete enthaltenen
Eebäudesondersteuer soll nicht rückerboben werden."

Schweinemarkt am 24. Sevt . Der Markt war befahren mit
50 Läuferschweinen, 318 Ferkelschweinen; verkauft wurden : 42

Läuserschweine, 248 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läufer -

fchweine 45—54 M , Milchschweine 18—22 JL — Freitag , 30. Sep¬
tember : Grober Viehmarkt.

Wirbelsturm und Windhose bei Graz
Wien , 24 . Sept . Ein Wirbelsturm hat in einigen Orte«

der Umgebung von Graz ungeheuren Schaden angerichtet. 3
St , Rupprecht wurde ein auf dem Acker arbeitender Bauer
der Windhose zwei Meter hoch emporgewirbelt und 39 Meter
getragen . Er erlitt dabei eine Gehirnerschütterung . Fünf v et'

sonn wurden durch «mherfliegende Dachziegel verletzt. In Unte¬
rohr wurde ein Bauernbursch« getötet.

Tödlicher Fallschirmabsprung
Paderborn , 25. Sept . Bei einer Flugveranstaltung auf ^

hiesigen Flugplatz war der in Fliegerkreisen gut bekannte S*“

schirmpilot Kleinberg -Bielefeld aus einem Flugzeumg in etw
799 Meter Höbe abgesvrungen . Der Fallschirm entfaltete sich ab-

nicht . Kleinenberg stürzte zu Boden und war sofort tot . ®
Gattin des Verunglückten befand sich in demselben Flugzeug.
vor das Flugzeug noch landen konnte, erlitt ste einen Nervensck̂
und fiel in Ohnmacht. Kleinenberg bat dis 110 Fallschirm̂
svrünge glücklich durchgefübrt.

Schwerer Unfall bei einem Straßenrennen

Frankfurt a. O„ 25 . Sept . Bei einem BereinswettreuE
stieß der Motorradfahrer Tauer beim Passieren des Ziels m
einem ihm entgegenkommenden unbeteiligten Motorradfahrer eL
sammen, der sofort getötet wurde , während die auf dem Schluß
mitfahrende Frau Knerich sowie Tauer selbst schwer verletzt am
den . An ihrem Aufkommen wird gezweifen.

J

Ueberfall auf Polizeibeamte
Berlin . Im Norden der Stadt wurden in der vergangene "

Nacht zwei Polizeibeamte von einer Rotte junger Burschen, L
sie zur Ordnung weisen wollten , überfallen und nicht unerbebu^
verletzt, sodaß ste ins Krankenhaus überführt werden mutzt̂

In der Notwehr gab einer der Beamten zwei Schüsse ab , durch "

ein 26jäbriger Arbeiter in den Rücken getroffen wurde.
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SerichtsMung
Unter Anklage wegen Totschlags. Vor dem Karlsrub ^

Schwurgericht, dessen nächste Tagung am 17. Oktober beginnt , m >-,
sich Donnerstag , den 20. Oktober der verheiratete Kaufmann K»

Heine zu verantworten haben , gegen den Anklage wegen TotschsP
erhoben wird . Wie erinnerlich , batte Heine im Frühjahr biei
Jahres int Verlaufe eines Streites seinen verheirateten in v .
30er Jahren stehmrden Schwager, den Kaufmann Erwin Sey" ' ,̂
in seiner Wohnu'ng in der Sirschstratze in Karlsruhe mit ein-

Revolver erschossen.
Der Badener Eemäldediebstahl vor Gericht

fm . Karlsruhe , 21 . Sevt . Vor dem erweiterten Schöffels
richt Karlsruhe ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) PL
heute der 31 Jahre alte berufslose Otto Himmelmann aus BarmA
wohnhaft in Baden -Baden . Er hatte sich in wirtschaftlicher
läge befunden und es verstanden , dank der Bekanntschaft mit e>>n

Baden -Badener Kunstmaier , dessen Geschäftsführer zu wer^
"

Der Maler richtete einen Gemäidefalon ein , in dem seine eigA ,
wie auch andere Gemälde , darunter wertvolle Stücke , ausgeP ,
und zum Verkauf gestellt wurden . Himmelmann war der koEx,
stonsweise Verkauf , bei dem ihm 10 Prozent Provision öugesuU,
waren , übertragen worden . Es waren ihm Werte bis zu 10"

(,
Mark anvertraut . Der Absatz bewegte stch jedoch nicht in den ’

j{
wünschten Bahnen ; der Angeklagte spürte am eigenen Leibe *„
Auswirkungen des flauen Kunstmarktes , indem es ihm ständig
Geldmitteln fehlte und er seine Schulden nicht bezahlen kon^
Wie der ärztliche Sachverständige ausführte , ist Himmelmann
geistig minderwertiger und willensschwacher Mensch , der in
unangenehmen Lagen , wie beispielsweise in der Haft , stark
giert und dann nicht mehr Herr seiner selbst ist. Die Lage, tfl .„t
sich der Angeklagte Ende Mai in Baden -Äaden befand , war *

,(
solche. Er wußte sich nicht , zu helfen und suchte stch daher
strafbare Weise das nötige Kleingeld zu verschaffen . In der
vom 31 . Mai auf 1 . Juni stieg er durch das Fenster in sein ß $
ein , entnahm von dort den Schlüsiel zftr Gemäldeausstellung , “

„n
der er eine Reihe Oelgemälde , vier Miniaturen im Werte
50 bis 250 M, 21 Jl Bargeld und eine Ledermappe, die dem KP ,
maler gehörten , stahl. Die Oelgemälde , deren Diebstahl Ps -
nicht zur Verhandlung steht , wollte er angeblich auf die Kunss"

^ ,
tion bringen , zum Teil auch von einem Pariser Kunstprofesto- .^ .
gutachten lasten, um sie schlieblich für den Kunstmaler zu verkauf
Anfangs Juni trug er aus dem Kunstbüro eine SchreibmaiM .^
die mit Eigentumsvorbebalt angeschafft war , aufs Leihamt !
weitere Schreibmaschine, die zur Probe da stand, wurde ebeNP ,
versetzt , desgleichen eine Tischdecke . Nachdem der Diebstahl
führt war , fuhr Simmelmann nachts mit dem Auto nach J
da im D-Zug nach Berlin und anderen Städten . Die Minia ^ i
verpfändete er unterwegs für fünf Mark das Stück . Das
verurteilte Himmelmann wegen Diebstahls und fortgesetzter U

schlagung zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich der seit 1"-
dauernden Untersuchungshaft .

Wilddiebe , die Himbeeren pflücken wollten
fm . Karlsruhe , 21 . Sevt . Der 42 Jahre alte Säger 3£ i(t

Reith aus Bühlertal und der 29 Jahre alte verheiratete LA
Rudolf Kist machten einen Spaziergang in der Frühe des
in den Badener Stadtwald . Sie wollten Himbeeren pflücken,
waren sie bis an die Zähne bewaffnet . So fand man be>
ein Drillingsgewebr , eine alte Pistole , sowie eine Artnee-Aii
mit Patronen . Zufällig hatten sie keinen Waffenschein,
der Himbeeren kamen Reith zwei Rehböcke und eine Rebsa ^ ^ 1'

den Weg. Reitz , der nach eigenem Eingeständnis noch nie c,
sen hat , traf — oh Wunder ! — mit zwei Schüssen die dre-
bei deren Anblick er das Himbeerpflücken vergessen batte . gßil'

Wegen dieses Spaziergangs mutzten sich heute die ' beiden
derer vor dem Schöffengericht verantworten . Die Anklage
auf Jagdvergehen und Vergehen gegen die Waffenveror « ^

verschiedene Sorten Draht , e > ^
ab , etn Rucksack und verschiede , ^ jtAuf dem Richtertisch lagen

blutiges Stellmester , ein Korb , etn muaiaa uno ver,at ^ " '. . t P
dere in Wildererkreisen bekannte Gegenstände. Reith wa- ^ r

„Jägerlatein " auf und behauptet fest und steif , man babe ^jjrt -'

auf die Himbeeeren abgesehen, auf die man ja Jagd "iach«" ^ >0;
Die Zeit für die Himbeersuche war immerhin etwas &*

,
Es war gerade Schonzeit (nicht für Beerenfrüchte) , aber ^
Rehe, die gerade zur Zeit des besagten Waldspazierganges
gens 2 Uhr — wechselten . Reith will von der Schonse "

haben ; er habe auch nur auf den Bock geschosten ; ungutatisL^ E
habe er noch die beiden anderen Rehe getroffen . Die M
hatten sie unter dem Kittel versteckt, auf daß die Htmbee
verscheucht würden . Die Himbeeren wären ihnen bbchP ^ lS -!L
gewesen, um den wahren Zweck des Unternehmens su >'

Wenn sie jemand angetroffen hätte , so hätten ste sich r juttft
1P '

j
harmlose Beerensucher verwandelt und die Waffen uno «pk-

Wildererballast abgoworfen . Kist war noch im Bessv
Armeepistole mit sieben Patronen , die er „vergesten b

liefern . Er hat bereits eine Vorstrafe wegen Fischens P ^ e
stonsstoffen , — eine Angelegenheit , die ja auch in das »

6 p
Verhandlung stehende Fach schlägt . Bei Reith zu Huuse
unter anderem mehrere vermoderte Rehläufe . Wegên » ,
gebens und unerlaubtem Waffenbesitz wurde Reitb »u j y
naten abzüglich ein Monat Untersuchungshaft , Kist s» >>

naten Gefängnis verurteilt . Wegen des unberechttS-

tragens erhielten beide 10 M Geldstrafe.
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